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Programmtipps 
 
 
Guten Abend, Herr Wallenberg  
 
Am 6. Juli um 23:40 auf BR 
 
Spielfilm von Kjell Grede Schweden 1990 
 
Mit: Stellan Skarsgård, Katharina Thalbach, Károly Eperjes, Miklós B. Székely, Erland 
Josephson, Franciszek Pieczka, Jesper Christensen, Ivan Desny, Géza Balkay, Lászlo 
Soós, Percy Brandt 
 
 
Im Sommer des Kriegsjahres 1944 kommen zwei Männer in das unter deutschem Einfluß 
stehende Ungarn. Der berüchtigte SS-Obersturmbannführer Adolf Eichmann soll mit seinen 
Leuten möglichst viele der 750000 in Ungarn lebenden Juden in die Vernichtungslager 
deportieren. Raoul Wallenberg dagegen wird von der schwedischen Regierung mit einem 
Diplomatenpass ausgestattet und beauftragt, so viele Juden wie möglich zu retten. 
Wallenberg, ein eher als weich und ziellos geltender, wohlhabender Kaufmann, macht es 
sich zur Lebensaufgabe, in Ungarn um jedes einzelne Leben zu kämpfen. In einem Wettlauf 
mit dem Teufel stattet er bedrohte Juden mit schwedischen Diplomatenpässen aus, lernt 
lügen, betrügen und  wie ein Mörder zu denken, um möglichst viele der Verfolgten zu retten. 
Nach dem Einmarsch der  RotenArmee in Budapest verschleppen die Russen Raoul 
Wallenberg in die Sowjetunion und lassen ihn in einem Gefängnis verschwinden.  

 
Dem 1936 geborenen 
schwedischen Regisseur 
Kjell Grede gelang ein 
beeindruckendes Porträt 
eines Lebemannes, der 
zum kompromisslosen 
Humanisten wird. Das 
Schicksal des Schweden 
Raoul Wallenberg ist 

übrigens bis heute ungeklärt. Grede begann Anfang der Sechzigerjahre als Drehbuchautor 
und inszenierte 1967 mit "Hugo und Josefin" sein Spielfilmdebüt. Seine weiteren Werke wie 
"Harry Munter" von 1969, "Klara Lust" von 1972, "En enkel melodi" von 1974, "Min älskade" 
von 1979, "Hip hip hurra!" von 1987 sowie der TV-Mehrteiler "En dåres försvarstal" von 1976 
waren hierzulande bislang nicht zu sehen. 
 

            © BR 
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Programmtipps 
 
 
Das Mädchen und das Foto - Die Geschichte eines Bil des, das die Welt bewegte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

© WDR/AKG/AP/Huynh Cong Ut 

 
Am 7. Juli um 23:30 Uhr auf Das Erste 
Dokumentation von Marc Wiese Deutschland 2009 
 
1972 geht ein Foto um die Welt: Es zeigt die neunjährige Vietnamesin Kim Phuc, die mit 
schmerzverzerrtem Gesicht um ihr nacktes Leben läuft. Bei dem Versuch, einem 
Napalmbombenangriff zu entkommen, der ihr ganzes Dorf zerstört hat, erleidet sie schwerste 
Verbrennungen. Ein Bild, das die Welt bewegte. Innerhalb von Tagen ist Kim Phucs Foto in 
allen Zeitungen und bis heute ist das Bild ein Sinnbild für die Unmenschlichkeit des Krieges. 
Die weitere Geschichte des Fotos und des Mädchens in dem Bild ist dagegen weitgehend 
unbekannt. Es ist der 8. Juni. Kim Phuc sucht mit ihrer Familie Schutz in einem Tempel, als 
der Hubschrauberangriff auf das kleine Dorf Tran Bang beginnt. Kurz darauf soll der Tempel 
bombardiert werden. Die Neunjährige flüchtet mit anderen Kindern aus dem Dorf und sie 
geraten in den Napalm Angriff. Ihre beiden Cousins sterben. Kim brennt sich der Phosphor in 
die Haut. In diesem Augenblick drückt der AP-Fotograf Nick Ut auf den Auslöser. Das Bild 
wird zu dem berühmtesten Foto des ganzen Vietnamkrieges. Ut erhält für seine Aufnahme 
den Pulitzer Preis. Und das Klicken seines  Auslösers rettet Kim Phuc das Leben. Nachdem 
er das Bild geschossen hat, bringt der Fotograf Ut sie in das nächstgelegene Krankenhaus. 
Dort kann man dem Mädchen mit ihren schwersten Verletzungen nicht helfen. Erst Tage 
später - als ihr Foto längst weltberühmt ist - wird sie in eine Spezialklinik für Verbrennungen 
in Saigon gebracht. Ohne die Veröffentlichung wäre sie gestorben. Die Macht eines Bildes. 
Das Leben der Kim Phuc wird von nun an von ihm bestimmt. Ihre Genesung ist schmerzvoll 
und langwierig, 17 Operationen sind notwendig. Zunächst Vorzeigeopfer der westlichen 
Medien, werden Kim Phuc und ihr Bild nach dem Sieg Nordvietnams vor die kommunistische 
Propaganda-Maschine gespannt. Und doch verschafft das Foto ihr Vorteile...  
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Programmtipps 
  
 
Der 20. Juli 
 
Am 17. Juli um 15:25 Uhr auf 3sat 
Spielfilm von Falk Harnack Deutschland 1955 
 
Mit: Wolfgang Preiss, Werner Hinz, Annemarie Düringer, Robert Freytag, Fritz Tillmann, 
Peter Esser, Wolfgang Büttner, Hans Zesch-Ballot, Erich Schellow, Herbert Wilk, Paul Bildt 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

  © ZDF und Klasky Cspo Inc. 

 
 
Am 20. Juli 1944 um 12.42 Uhr explodiert die von Graf Stauffenberg in das 
Führerhauptquartier in der Wolfsschanze geschmuggelte Bombe, die Adolf Hitler töten sollte. 
Dem Gedenken der Männer, die unter der Führung Stauffenbergs den Anschlag 
vorbereiteten und dabei ihr Leben wagten und verloren, ist der Film gewidmet. Regisseur 
Falk Harnack ließ sich von Rudolf Christoph von Gersdorff und Günther Weisenborn, beide 
überlebende Mitglieder des Widerstandes, bei den Dreharbeiten beraten. Er bezieht die 
Menschen aus dem Umfeld der Rebellion ins Geschehen ein: so den Bauingenieur Lindner 
und die Sekretärin Hildegard Klee. 
 
"Der 20. Juli" ist ein gelungener Versuch filmischer Vergangenheitsbewältigung und zugleich 
ein Beispiel für politisch-moralisches Engagement im (bundes)deutschen Kino der 
Nachkriegszeit. Regie führte Falk Harnack, ein Bruder des als führendes Mitglied der 
Widerstandsgruppe "Rote Kapelle" hingerichteten Arvid Harnack, der selbst als eine Art 
Koordinator diverser Widerstandsgruppen im 3. Reich fungierte. 
 
. 
 
�
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Programm vom 05. bis zum 18. Juli 2010 
 
Montag 5. Juli 
 
 
23:20 NDR 
Meine DDR - Tanz auf dem Vulkan 
Dokumentation von Kathrin Pitterling Deutschland 
  
In den späten 1980er-Jahren erstarrt das DDR-Regime zunehmend, der Niedergang ist nicht 
mehr  aufzuhalten. Seit März 1986 steht Michail Gorbatschow an der Spitze der Sowjetunion. 
Mit seiner Politik von Perestroika und Glasnost leitet er grundlegende Reformen ein. Doch 
die SED-Führung ignoriert den Wandel im Bruderstaat und hält starr am stalinistischen Motto 
"Die Partei hat immer recht" fest. In gleicher Weise wächst der Unmut breiter Schichten: 
Immer mehr Bürger beantragen ihre Ausreise, 1988 tauchen auf der Demonstration zum 
Gedenken an Rosa Luxemburg auch nicht offizielle Plakate mit ihrem Zitat "Freiheit ist immer 
Freiheit des Andersdenkenden" auf. Immer an der Grenze zwischen Legalität und Illegalität 
wächst in der DDR eine Bürgerrechts-, Friedens und Umweltbewegung. Nach den 
Kommunalwahlen im Mai 1989 - Ostberlin verkündet 98,85 Prozent Zustimmung - kommt es 
zu Demonstrationen gegen den Wahlbetrug, Regimekritiker stellen Strafanzeigen wegen 
Wahlfälschung, die Kirchen fordern Reformen. Das Land kommt nicht mehr zu Ruhe. Die 
friedliche Revolution ist nicht mehr aufzuhalten. 
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Dienstag 6. Juli  
 
 
15:30 3sat 
Sherlock Holmes - Die Stimme des Terrors 
Spielfilm von John Rawlins USA 1942 
 
Mit: Basil Rathbone, Nigel Bruce, Evelyn Ankers, Reginald Denny, Henry Daniell, Montagu 
Love, Thomas Gomez, Hillary Brooke 
 
England im Zweiten Weltkrieg: Als unbekannte Saboteure einen Geheimsender errichten 
und die Menschen mit Katastrophennachrichten beunruhigen, wird Sherlock Holmes vom 
britischen Geheimdienst mit der Lokalisierung und Aushebung der Radiostation beauftragt. 
Unterstützt von seinem Freund Dr. Watson findet der Meisterdetektiv in den Londoner Slums 
in Kitty, der Freundin eines kurz zuvor ermordeten Informanten, eine wertvolle Helferin. 
Schließlich kommt es zu einem Showdown mit den Spionen, die sich als Kollaborateure der 
Nazis herausstellen…  
 
Dieses war der erste von insgesamt elf Sherlock-Holmes- Filmen, die von der Universal 
produziert  wurden. Universal gelang damit ein bemerkenswerter Coup. Denn zuvor hatte die 
20th Century Fox bereits zwei erfolgreiche Filme mit der gleichen Besetzung inszeniert. 
 
 
22:45 Das Erste 
Bernsteinland – Ein Todesmarsch in Ostpreußen 
Dokumentation von Julia Bourgett Deutschland 2008 
 
Der Dokumentarfilm erzählt das Schicksal der Opfer des Todesmarsches an die 
ostpreußische Bernsteinküste im Januar 1945. 
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Dienstag 6. Juli  
 
 
23:40 BR 
Guten Abend, Herr Wallenberg 
Spielfilm von Kjell Grede Schweden 1990 
 
Mit: Stellan Skarsgård, Katharina Thalbach, Károly Eperjes, Miklós B. Székely, Erland 
Josephson, Franciszek Pieczka, Jesper Christensen, Ivan Desny, Géza Balkay, Lászlo 
Soós, Percy Brandt 
 
Im Sommer des Kriegsjahres 1944 kommen zwei Männer in das unter deutschem Einfluß 
stehende Ungarn. Der berüchtigte SS-Obersturmbannführer Adolf Eichmann soll mit seinen 
Leuten möglichst viele der 750000 in Ungarn lebenden Juden in die Vernichtungslager 
deportieren. Raoul Wallenberg dagegen wird von der schwedischen Regierung mit einem 
Diplomatenpass ausgestattet und beauftragt, so viele Juden wie möglich zu retten. 
Wallenberg, ein eher als weich und ziellos geltender, wohlhabender Kaufmann, macht es 
sich zur Lebensaufgabe, in Ungarn um jedes einzelne Leben zu kämpfen. In einem Wettlauf 
mit dem Teufel stattet er bedrohte Juden mit schwedischen Diplomatenpässen aus, lernt 
lügen, betrügen und  wie ein Mörder zu denken, um möglichst viele der Verfolgten zu retten. 
Nach dem Einmarsch der  RotenArmee in Budapest verschleppen die Russen Raoul 
Wallenberg in die Sowjetunion und lassen ihn in einem Gefängnis verschwinden.  
 
Dem 1936 geborenen schwedischen Regisseur Kjell Grede gelang ein beeindruckendes 
Porträt eines Lebemannes, der zum kompromisslosen Humanisten wird. Das Schicksal des 
Schweden Raoul Wallenberg ist übrigens bis heute ungeklärt. Grede begann Anfang der 
Sechzigerjahre als Drehbuchautor und inszenierte 1967 mit "Hugo und Josefin" sein 
Spielfilmdebüt. Seine weiteren Werke wie "Harry Munter" von 1969, "Klara Lust" von 1972, 
"En enkel melodi" von 1974, "Min älskade" von 1979, "Hip hip hurra!" von 1987 sowie der 
TV-Mehrteiler "En dåres försvarstal" von 1976 waren hierzulande bislang nicht zu sehen. 
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Mittwoch 7. Juli 
 
 
00:45 Phoenix 
Wettlauf zum Mond. Folge 1-4 
Dokumentation von Deborah Cadbury, Christopher Spencer, Mark Everest  
Großbritannien/Russland/Deutschland 2005 
 
Jahrhunderte lang träumte die Menschheit davon ins All vorzustoßen. Fasziniert verfolgten 
Menschen auf der ganzen Welt, wie Juri Gagarin als erster Mensch in den Kosmos flog und 
wie später Neil Armstrong den Mond betrat. Wie es dazu kam, erzählt die vierteilige 
Dokumentationsreihe. Sie berichtet von dem ehrgeizigen Kampf zwischen den USA und der 
UdSSR um die Beherrschung des Alls. Mit nachgestellten Spielszenen, 
Computeranimationen und nie zuvor gezeigtem Archivmaterial wird der Wettlauf zum Mond 
noch einmal lebendig. 
 
Folge 1  Der Aufbruch ins All 
Folge 2 Der zweite Teil der Dokumentationsreihe erzählt, wie es den Russen 1957 gelang, 
den ersten Satelliten ins All zu befördern. Ein Schock für die Amerikaner und die westliche 
Welt. 
Folge 3 Anfang der 60er Jahre tritt der "Wettlauf zum Mond" in eine neue Phase. Wem wird 
es gelingen, zuerst einen Menschen ins All zu schießen? Dem sowjetischen 
Raketenkonstrukteur Sergej Koroljov oder Wernher von Braun, dem Projektleiter der NASA? 
Folge 4 1961: Präsident Kennedy verkündet das ehrgeizigste technische Programm des 20. 
Jahrhunderts. Noch bevor das Jahrzehnt zu Ende geht, soll ein Amerikaner als erster 
Mensch auf dem Mond landen. 
 
 
06:00 Phoenix 
Aufbruch ins All - Der Wettlauf der Supermächte. Folge 1-2 
Dokumentation von Hildegard Werth 
 
Folge 1 Aufbruch ins All - Der Wettlauf der Supermächte 
"Die USA sind Weltmeister in Mondlandungen und im Shuttle-Fliegen. Russland ist 
Weltmeister im Bau und Betrieb von Raumstationen", so beschreibt Jesco von Puttkamer die 
Rollenverteilung der Supermächte im Weltraum. Von Puttkamer weiß, wovon er spricht. Er 
ist der dienstälteste aktive Mitarbeiter der NASA. 1962 wanderte der gebürtige Leipziger in 
die USA aus. Die Dokumentation behandelt die Pionierjahre der Raumfahrt vom 
"Sputnikschock" bis zum Baubeginn der Internationalen Raumstation - ein Blick hinter die 
Kulissen der großen Raumfahrtagenturen in Ost und West. 
 
Folge 2 Zukunft im All - Von der Raumstation zum Mars? 
Die Dokumentation berichtet über das abenteuerliche Leben auf der Internationalen 
Raumstation ISS. Seit zehn Jahren ist sie in Betrieb und wird seither von 16 Ländern 
gemeinschaftlich betrieben. 
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Mittwoch 7. Juli 
 
 
20:15 arte 
Nach Fahrplan in den Tod - Europas Bahnen und der Holocaust. Folge 1-2 
Dokumentation von Wolfgang Schoen und Frank Gutermuth Deutschland 2008 
 
Die von den Nationalsozialisten beschlossene Deportation jüdischer Mitbürger in die 
Todeslager wurde mit Zügen von Viehwaggons durchgeführt. Die Deutsche Reichsbahn 
arbeitete direkt mit dem Reichssicherheitshauptamt zusammen. Wie steht es um die 
Mitverantwortung der Eisenbahnen in den besetzten europäischen Ländern? Kollaborierten 
sie mit den Nazis, oder hatten sie keine andere Wahl? 
 
 
22:45 Das Erste 
Tödliche Schokolade - Ein Giftmord des Mossad und die Entführung der "Landshut" 
Dokumentation von Egmont R. Koch Deutschland 2010 
  
Fast 33 Jahre liegen jene Wochen im September und Oktober 1977 zurück, in denen ganz 
Deutschland den Atem anhielt. Die Rote Armee Fraktion (RAF) hatte den 
Arbeitgeberpräsidenten Hanns Martin Schleyer entführt und ein palästinensisches 
Terrorkommando hatte die Lufthansa Maschine "Landshut" in seine Gewalt gebracht. Am 
Ende wurden die Geiseln in Mogadischu befreit, Hanns Martin Schleyer und der Lufthansa-
Kapitän Jürgen Schumann ließen ihr Leben. Über den "Deutschen Herbst" 1977 sind 
unzählige Bücher und Filme gemacht worden. Sie alle erzählen allerdings nicht die ganze 
Geschichte.  
Egmont R. Koch behandelt in seinem spannenden Film erstmals die Ereignisse jener Tage 
im Zusammenhang mit der Parallelwelt der Geheimdienste: Just zur gleichen Zeit fand 
nämlich eine streng geheime Operation des israelischen Geheimdienstes Mossad statt. Im 
Visier des Mossad: der palästinensische Terrorchef Wadi Haddad, der im Sommer 1977 
gerade die Landshut-Entführung für die RAF vorbereitet hatte. Wadi Haddad galt bei den 
Israelis schon lange als Schlüsselfigur des Terrorismus, Organisator von Anschlägen und 
Flugzeugentführungen. Dafür sollte er bezahlen. Der Geheimdienst wusste, dass Haddad 
eine Vorliebe für belgische Pralinen hatte. Ein Mossad-Kontaktmann aus dem Umfeld 
Haddads sollte dem Palästinenserführer eine präparierte Pralinenschachtel mit einem 
langsam wirkenden Gift übermitteln. Um seinen "Maulwurf" zu schützen und diesen 
Anschlag nicht zu gefährden, gab der Mossad seine Erkenntnisse über die bevorstehende 
Entführung der Landshut nicht oder nur sehr vage weiter. "Um einen guten Agenten zu 
schützen, müssen manchmal hunderte von Menschen geopfert  werden", sagt ein 
ehemaliger Mossadoffizier im Film. Der Anschlag gelang. Wadi Haddad starb im März 1978 
qualvoll in einem Ostberliner Krankenhaus. "Die Entführung der Landshut wäre zu 
verhindern gewesen", fasst Autor Koch seine zweijährigen Recherchen zusammen. Und 
dann hätte wohl auch der Deutsche Herbst 1977 eine ganz andere Entwicklung genommen. 
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Mittwoch 7. Juli 
 
 
23:30 Das Erste 
Das Mädchen und das Foto - Die Geschichte eines Bildes, das die Welt bewegte 
Dokumentation von Marc Wiese Deutschland 2009 
  
1972 geht ein Foto um die Welt: Es zeigt die neunjährige Vietnamesin Kim Phuc, die mit 
schmerzverzerrtem Gesicht um ihr nacktes Leben läuft. Bei dem Versuch, einem 
Napalmbombenangriff zu entkommen, der ihr ganzes Dorf zerstört hat, erleidet sie schwerste 
Verbrennungen. Ein Bild, das die Welt bewegte. Innerhalb von Tagen ist Kim Phucs Foto in 
allen Zeitungen und bis heute ist das Bild ein Sinnbild für die Unmenschlichkeit des Krieges. 
Die weitere Geschichte des Fotos und des Mädchens in dem Bild ist dagegen weitgehend 
unbekannt. Es ist der 8. Juni. Kim Phuc sucht mit ihrer Familie Schutz in einem Tempel, als 
der Hubschrauberangriff auf das kleine Dorf Tran Bang beginnt. Kurz darauf soll der Tempel 
bombardiert werden. Die Neunjährige flüchtet mit anderen Kindern aus dem Dorf und sie 
geraten in den Napalm Angriff. Ihre beiden Cousins sterben. Kim brennt sich der Phosphor in 
die Haut. In diesem Augenblick drückt der AP-Fotograf Nick Ut auf den Auslöser. Das Bild 
wird zu dem berühmtesten Foto des ganzen Vietnamkrieges. Ut erhält für seine Aufnahme 
den Pulitzer Preis. Und das Klicken seines  Auslösers rettet Kim Phuc das Leben. Nachdem 
er das Bild geschossen hat, bringt der Fotograf Ut sie in das nächstgelegene Krankenhaus. 
Dort kann man dem Mädchen mit ihren schwersten Verletzungen nicht helfen. Erst Tage 
später - als ihr Foto längst weltberühmt ist - wird sie in eine Spezialklinik für Verbrennungen 
in Saigon gebracht. Ohne die Veröffentlichung wäre sie gestorben.  
Die Macht eines Bildes. Das Leben der Kim Phuc wird von nun an von ihm bestimmt. Ihre 
Genesung ist schmerzvoll und langwierig, 17 Operationen sind notwendig. Zunächst 
Vorzeigeopfer der westlichen Medien, werden Kim Phuc und ihr Bild nach dem Sieg 
Nordvietnams vor die kommunistische Propaganda-Maschine gespannt. Und doch verschafft 
das Foto ihr Vorteile. Als Privilegierte der vietnamesischen Regierung kann sie später in 
Kuba studieren. Ihr Status ermöglicht ihr eine Hochzeitsreise nach Moskau. Beim Rückflug 
nach Kuba muss die Maschine in Neufundland zwischenlanden. Kim Phuc setzt sich mit 
ihrem Mann in den Westen ab. Sie lebt heute mit ihrer Familie in Kanada. Doch es scheint, 
als könnte sie ihrem Bild niemals entkommen. Denn wie lange oder wo sie auch lebt, sie wird 
für alle immer das flüchtende Mädchen bleiben - das Mädchen auf dem Foto aus Vietnam.  
Der Film zeigt die Geschichte des weltbekannten Fotos. Seine Entstehung - gedreht an 
Originalschauplätzen - und seine bisher unbekannten Hintergründe. Und er dokumentiert, 
wie ein einziges Bild das Leben aller Beteiligten verändert hat. 
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Donnerstag 8. Juli 
 
 
15:30 3sat 
Sherlock Holmes - Die Geheimwaffe 
Spielfilm von Roy William Neill USA 1942 
  
Mit: Basil Rathbone, Nigel Bruce, Kaaren Verne, Lionel Atwill, Dennis Hoey, Harold 
DeBecker, William Post Jr., Mary Gordon 
 
Mit Hilfe von Sherlock Holmes verlässt der Wissenschaftler Dr. Tobel, Erfinder eines exakten  
Bombenzielgerätes, die Schweiz und entgeht damit der drohenden Entführung durch die 
deutsche Gestapo. Entgegen den Erwartungen des britischen Militärs, denen er seine 
Erfindung zur Verfügung stellt, zerlegt Dr. Tobel sein Präzisionsgerät in vier Teile und lässt 
diese von vier Wissenschaftlern unabhängig voneinander nachbauen. Keiner außer ihm 
selbst kennt deren Namen. Doch der von den Nazis bezahlte Professor Moriarty entführt Dr. 
Tobel und findet anhand eines verschlüsselten Dokuments die Namen von drei der vier 
Wissenschaftler heraus, lässt sie töten und die Einzelteile des Gerätes entwenden. Es wird 
höchste Zeit für Sherlock Holmes, mit einer scharfsinnigen Analyse den Namen des vierten 
Wissenschaftlers zu ermitteln …  
Der Kriminalfilm aus der Sherlock Holmes-Reihe, die in Hollywood ab 1939 acht Jahre lang 
produziert wurde, basiert auf der Novelle "The Dancing Men" von Sir Arthur Conan Doyle. 
Unter der Regie von Roy William Neill wurde die Geschichte propagandistisch aktualisiert, 
das heißt, die Aufklärung des Falls durch den Meisterdetektiv wurde hier zum Kampferfolg 
über den Kriegsgegner Deutschland und seine Geheimpolizei umgeändert. Doch diesmal 
passiert das Ganze wesentlich spannender als noch in dem Vorlaufer "Die Stimme des 
Terrors". 
 
 
22:05 arte 
Joan Baez - How Sweet the Sound 
Dokumentation von Mary Wharton USA 2009 
  
Das Gewissen einer Generation: Die politisch engagierte Folksängerin Joan Baez sang im  
Luftschutzbunker, während draußen die Bomben fielen. Aber sie ist auch eine der 
wichtigsten und bekanntesten Vertreterinnen der Folkmusik. Seltene Archivaufnahmen und 
sehr persönliche Interviews mit Bob Dylan, Reverend Jesse Jackson, Roger McGuinn und 
vielen anderen machen den Dokumentarfilm zu einem sehr persönlichen und historischen 
Porträt zugleich. 
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Donnerstag 8. Juli 
 
 
23:35 arte 
Festival! - Newport Folk Festival 1963-66 
Dokumentation von Murray Lerner USA 1967 
 
Ob Bob Dylan, Joan Baez oder Johnny Cash: Beim Newport Folk Festival standen sie alle 
auf der Bühne. Die entscheidenden Festivaljahre von 1963 bis 1966, in denen sich der 
tiefgreifende Wandel innerhalb der Folkmusik vollzog, werden in diesem Dokumentarfilm mit 
Blick auf seine Akteure und Zuschauer, die Musiker und ihre Fans beleuchtet. 
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Freitag 9. Juli 
 
 
01:55 arte 
Das "Freie Frankreich" - Ehemalige Mitglieder der Résistance berichten 
Dokumentation von Samuel Thiebaut Frankreich 2010 
  
Vier Lebensläufe, vier wichtige Zeitzeugen und vier unterschiedliche Facetten des 
Engagements für die Widerstandsbewegung France Libre (Freies Frankreich): In der 
Dokumentation berichten vier ehemalige Mitglieder der Résistance über ihre Erfahrungen 
nach Charles de Gaulles berühmter BBC-Rede aus dem Londoner Exil, dem "Aufruf vom 18. 
Juni 1940". Darin forderte er die französische Bevölkerung nach der Kapitulation Frankreichs 
auf, die "Flamme des Widerstands" nicht erlöschen zu lassen. ARTE zeigt diese Sendung 
anlässlich des 70. Jahrestages von de Gaulles Londoner Ansprache. 
 
 
22:25 3sat 
Der Kennedy-Mord - Mythos und Wahrheit 
Dokumentation von Jörg Müllner und Jean-Christoph Caron Deutschland 
  
Das Attentat auf John F. Kennedy ist der größte ungelöste Mordfall des 20. Jahrhunderts. 
Noch immer ist umstritten, wer am 22. November 1963 in Dallas die Schüsse auf den 35. 
Präsidenten der USA abfeuerte: War es tatsächlich der Einzeltäter Lee Harvey Oswald, wie 
es regierungsamtlich in den USA heißt? Oder gab es eine Verschwörung, die zum Attentat 
führte? - Experten und Historiker ziehen Resümee. 
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Samstag 10. Juli 
 
 
13:00 arte 
Die Bernadotte-Dynastie. Das Geheimnis der schwedischen Monarchie 
Dokumentation von Gerold Hofmann 
 
Jean Baptiste Bernadotte, Marschall unter Napoleon und Prinz von Ponte Corvo, begründet 
im Jahr 1818 in Schweden eine Dynastie, die das Land im hohen Norden zur modernsten 
Monarchie Europas werden lässt. Der heutige König von Schweden, Carl XVI. Gustaf, und 
seine Frau, Königin Silvia, sind volksnah und beliebt - ganz so, wie ihr Stammvater aus 
Frankreich es einst war. 
 
 
20:15 3sat 
Heinrich Böll - Ein "anderer Deutscher" 
Dokumentation von Wilhelm von Sternburg Deutschland 2005 
 
Heinrich Böll (1917 - 1985) gehört zu den Nachkriegsintellektuellen, die die Entwicklung der 
alten Bundesrepublik entscheidend mitgeprägt haben. Sein literarisches Werk, 1976 mit dem 
Nobelpreis ausgezeichnet, löste in Westdeutschland immer wieder ein kontroverses Echo 
aus. - Der Film über das engagierte Leben des deutschen Künstlers ist die erste von fünf 
Sendungen zum 25. Todestag von Heinrich Böll. 
 
 
21:00 3sat 
Ansichten eines Clowns 
Spielfilm von Vojtech Jasny Deutschland 1975 
 
Mit: Helmut Griem, Hanna Schygulla, Eva-Maria Meineke, Gustav Rudolf Sellner, Hans 
Christian Blech, Alexander May, Jan Niklas, Rainer Basedow  
 
Ein junger Mann löst sich von seiner Familie und der Gesellschaft, weil er die verlogene 
Moral nicht mehr erträgt. Als erfolgloser aber ehrlicher Clown führt er ein Außenseiter-Leben, 
das ihn immer mehr den Kontakt zur Außenwelt und auch zu seiner Liebsten verlieren 
lässt…  
Der eng an seiner Literaturvorlage orientierte Film zeichnet sensibel und unaufdringlich das 
Porträt einer satten und angepaßten Nachkriegsgesellschaft in Deutschland. Sein 
Protagonist Hans Schnier entscheidet sich für das Clown-Kostüm, um den Menschen die 
Wahrheit zu sagen. Er zieht gegen politische, kirchliche und ethische Mißstände zu Felde. 
Regisseur Vojtech Jasny hat auf Wunsch von Heinrich Böll die Filmrechte an den "Ansichten 
eines Clowns" zugesprochen bekommen. Ihre intensive Zusammenarbeit hat dazu geführt, 
daß über die Übertragung jeder Szene ins Filmische absolute Übereinstimmung der beiden 
herrschte. 
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Samstag 10. Juli 
 
 
21:55 VOX 
Spiegel TV – Special: Drama am Himmel - Die Geschichte der fliegenden Flugzeugträger 
Dokumentation von Robert Wortmann 
 
Sie waren einzigartige Giganten am Himmel: die "USS Macon" und die "USS Akron". Nie 
zuvor hatten sich Ingenieure an ein so gewagtes Projekt gewagt: Die Luftschiffe waren die 
einzigen fliegenden Flugzeugträger, die es weltweit je gab. Die US Navy hatte sie Anfang der 
30er Jahre für acht Millionen US Dollar bauen lassen, um sie als Scouts einzusetzen. Die 
riesigen fliegenden Zigarren sollten kleine, wendige Flieger in die Weiten des Pazifikraums 
tragen, in die sie aus eigener Kraft nie gelangt wären. Dort sollten die Propellermaschinen 
dann Aufklärungsmissionen fliegen. Dafür hatten die Luftschiffe im Bauch ihres 240 Meter 
langen Rumpfes einen eigenen Flugzeughangar, in dem bis zu fünf Flugzeuge vom Typ 
Curtiss F9C Sparrowhawk untergebracht waren. Diese wurden an Trapezen aus dem 
Luftschiff abgesenkt, klinkten sich aus und starteten zu ihren Aufklärungsflügen. Nach ihrem 
Einsatz hakten sie sich wieder an dem Trapez ein und wurden ins Luftschiff gezogen. 
Gebaut wurden die Luftschiffe von der US Firma "Goodyear Zeppelin Corporation" und der 
deutschen Luftschiffbau Zeppelin GmbH. Mastermind der ungewöhnlichen Konstruktion war 
der Luftschiffkonstrukteur Dr. Karl Arnstein. Der nach dem 1. Weltkrieg aus Deutschland in 
die USA ausgewanderte Chefstatiker der Friedsrichshafener Luftschiffbau galt als Genie, 
ohne den die Konstruktion eines solch technischen Wunderwerkes nie möglich gewesen 
wäre. Doch das ehrgeizige Projekt stand unter keinem guten Stern. Zunächst stürzte 1933 
die "USS Akron" während eines Sturms über dem Atlantik ab, 83 Besatzungsmitglieder 
kamen dabei ums Leben. Und zwei Jahre später geriet die "USS Macon" über dem Pazifik in 
schwere Turbulenzen und versank in den Fluten. Dies bedeutete das Ende für das 
Programm der fliegenden Flugzeugträger. 70 Jahre lag das Wrack der "USS Macon" 
unberührt auf dem Meeresboden. Dann begab sich eine Expedition auf eine Tauchfahrt in 
die Vergangenheit und versuchte die letzten offenen Fragen des Unglücks zu klären. 
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Sonntag 11. Juli 
 
  
06:00 Phoenix 
Sinatra - Star der Mafia. Folge 1-2 
Dokumentation von Christopher Olgiati 
 
Folge 1 Von Aufstieg und Abgrund 
"Wenn Frank Sinatra den Raum betrat, was das pure Energie. Er war der Mittelpunkt von 
Las Vegas. Es war seine Welt, und wir lebten mittendrin." Noch heute leuchten Paul Ankas 
Augen, wenn er über seinen alten Freund und Kollegen spricht, über "The Voice", die 
Stimme, über Frank Sinatra. Doch der smarte Frauenschwarm, der mit seiner Musik 
Millionen Fans auf der ganzen Welt begeisterte, hatte auch eine dunkle Seite. 
 
Folge 2 Von Mythos und Macht 
"Wenn die Mafia in Chicago einen neuen Laden aufgemacht hat, wer ist dann wohl am 
ersten Abend dort aufgetreten? Frank Sinatra", erinnert sich der ehemalige Casino-
Geschäftsführer Ed Becker. Wann immer die Mafia ein neues Casino eröffnete, Sinatra war 
der Stargast. Er brachte die reiche Kundschaft, die dann für den erhofften Umsatz sorgte. 
Frank Sinatra und die Mafia - das war ein Geschäft auf Gegenseitigkeit. Der zweite Teil der 
Dokumentation beschreibt die zweite Hälfte von Sinatras Karriere, schwankend zwischen 
grandiosem Entertainment und Bühnenangst, einer großen Liebe und unzähligen Affären, 
seriöser Politik und organisiertem Verbrechen. 
 
 
09:45 Phoenix 
Die Besten im Westen - Heinrich Böll 
Reportage von Ulrike Brincker Deutschland 2009 
 
Zu Recht gilt Heinrich Böll als einer der bedeutendsten deutschen Schriftsteller der 
Nachkriegszeit. Neben vielen anderen Auszeichnungen wurde das literarische Schaffen des 
gebürtigen Kölners 1972 in Stockholm mit dem Nobelpreis gewürdigt. Heinrich Böll machte 
aber nicht nur als Schriftsteller von sich reden, auch sein politisches Engagement sorgte für 
viele Schlagzeilen und spaltete Zeit seines Lebens die Nation. 
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11:15 3sat 
Heinrich Böll unter dem Sowjet-Stern - Der Schriftsteller als Ikone und Klassenfeind 
Dokumentation von Mario Damolin und Bernhard Kilian Deutschland 1999 
 
Zwischen 1962 und 1979 ist der Schriftsteller Heinrich Böll sieben Mal in die Sowjetunion 
gereist. Dabei wurde er von Anfang an vom Geheimdienst KGB beschattet. Dolmetscher und 
Reisebegleiter verfassten sogar geheime Reiseprotokolle für das Zentralkomitee der Partei 
über Böll, seine Familie und seine Kontakte in der UdSSR. Immer wieder wurde auch 
versucht, Böll im "Kalten Krieg" öffentlich für die Politik des Sowjetregimes einzuspannen. 
Grund für das Interesse der Kommunisten an Böll: Der deutsche Schriftsteller galt als "links", 
als Anti-Militarist und als Gegner der Konservativen in Deutschland. Mehr als drei Millionen 
seiner Bücher wurden in der Sowjetunion verkauft. Er war somit der meistgelesene 
ausländische Autor in der UdSSR. Schließlich erhielt Böll 1972 den Nobelpreis für Literatur 
und genoss weltweit Ansehen. Doch er entzog sich geschickt den Umarmungsversuchen 
des Regimes, unterstützte stattdessen verfolgte Schriftsteller und Oppositionelle wie Andrei 
Alexejewitsch Amalrik, Alexander Solchenizyn und Andrei Dmitrijewitsch Sacharow und 
sprach sich öffentlich gegen die Gewaltpolitik der Sowjets in Osteuropa aus. 
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Montag 12. Juli 
 
 
12:30 Phoenix 
Genossen, Gäule und Galopp - Pferdewetten in der DDR 
Dokumentation von Andreas Wolter und Burkhard Kunst 
 
Schon im August 1945 fand in Leipzig das erste offizielle Rennen Nachkriegsdeutschlands 
statt. Auch in Hoppegarten und Dresden ging es sofort los. Anders als in den Westzonen 
förderten in der SBZ die sowjetischen Militärkommandanten den Pferderennsport. Von 
Anfang an durfte gleich wieder gewettet werden. Der heute 86-jährige Heinrich Schirm war 
Gehilfe bei einem privaten Buchmacher. Er erinnert sich noch gut an die gespannten 
Gesichter, wenn im Laden das Telefon klingelte und die Zieleinläufe bekannt gegeben 
wurden. 
 
 
13:15 Phoenix 
Honeckers "Air Force One" - Die DDR-Regierungsflieger 
Dokumentation von Jürgen Ast und Dirk Kühlow Deutschland 
 
Dies ist ein Film über die noch unerzählte Story der DDR-Regierungsflieger, einer kleinen 
militärischen Elitetruppe für besondere "Transportaufgaben". Die ehemaligen Flugkapitäne 
berichten zum ersten Mal vor der Kamera: Im Reisegepäck hatte man auch schon mal 
30.000 US-Dollar, denn in vielen Ländern musste das Benzin in bar bezahlt werden. Welche 
Privilegien hatte man und welche nicht? Wie erlebte man den Westen und wie die Wende? 
 
 
13:30 BR 
Freiheit ist das Wichtigste - Drei Frauen einer polnischen Familie 
Dokumentation von Andrea Morgenthaler Deutschland 2005 
 
Polen - ein Land, das über Generationen immer wieder von anderen Ländern beherrscht 
wurde. Elzbieta, die Großmutter, war 79 Jahre alt als dieser Film entstand. Als sie 1926 auf 
die Welt kam, war ihre Welt noch in Ordnung. Ihre Eltern, Fürst Czartorysky und seine Frau, 
eine geborene Prinzessin Zamoyska, gehörten zum polnischen und europäischen Hochadel. 
Ein Schloss mit Gutshof in der Nähe von Posen, Tiere, ein Park, Reitpferde und die obligate 
französische Gouvernante - so sind Elzbieta und ihre sieben Geschwister aufgewachsen. 
"Einen sehr behüteten und warmen Start in das Leben", sagt sie, haben ihr die Eltern 
gegeben. Ohne zu wissen, dass eben diese Sicherheit, geliebt zu sein, sie stark machte für 
das, was noch kommen sollte. Im Jahr 1939 war es mit der aristokratischen Idylle schlagartig 
vorbei: Hitler überfiel Polen, der Vater kam in deutsche Gefangenschaft. Elzbietas Mutter 
flüchtete mit ihren acht Kindern zu einer Tante nach Ostpolen, wo sie den Krieg mehr 
schlecht als recht überlebten. Nach Kriegsende war der Alptraum noch nicht vorbei. Der 
Vater kam zurück, krank aber immerhin lebendig. Doch die Kommunisten, für die die 
polnischen Adeligen zur unerwünschten klassenfeindlichen Elite gehörten, enteigneten ihn 
ein zweites Mal. Nicht einmal in die Nähe ihres Schlosses durfte die Familie ziehen.  
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Montag 12. Juli 
 
 
Elzbieta schaffte, was ihren Geschwistern verwehrt wurde: Sie durfte Betriebswirtschaft 
studieren. Aber als Aristokratin fand sie danach keine Arbeit, der Name blieb ihr Stigma. Sie 
heiratete, ging mit ihrem Mann nach Warschau und bekam zwei Kinder. Ihre Tochter Dorota 
wuchs in der Diskrepanz zwischen der kommunistischen klassenlosen Ideologie und den 
Ansprüchen des Elternhauses auf. Sie wurde gehänselt, bekam immer wieder zu spüren, 
dass sie zum Klassenfeind gehört, also anders ist als ihre Mitschüler. Dorota konnte 
trotzdem Kunstgeschichte studieren. Nach einer gescheiterten Frühehe zog sie mit ihrem 
zweiten Mann und anderen Intellektuellen auf das Land und gründete eine Landkommune. 
Das Projekt scheiterte. Dorota und ihr Mann begannen, einen eigenen Hof aufzubauen. 
Damit die Familie überleben konnte, fuhr Dorota jedes Jahr für drei Monate nach Paris, um 
dort zu arbeiten. Als ihr Mann nach vielen Jahren schwer erkrankte, ging sie mit ihm nach 
Warschau, wegen der besseren ärztlichen Versorgung dort. Martha, ihre Tochter verließ mit 
23 Jahren Polen, um sich in Spanien ihren Traum zu erfüllen und Flamenco zu lernen. Nach 
drei Jahren kehrte sie zurück, da lag der Vater im Sterben. Mutter und Tochter pflegten ihn 
bis zu seinem Tod. Dorota ging danach zurück aufs Land, und ihre Tochter Marta begann zu 
töpfern und zu tanzen. 
 
 
22:15 Phoenix 
Die letzten Tage einer Legende - Romy Schneider 
Dokumentation von Bertrand Tessier Deutschland 2008 
 
Am 29. Mai 1982 wird die Schauspielerin Romy Schneider tot in ihrer Pariser Wohnung 
aufgefunden. Ein französischer Arzt attestiert als Todesursache Herzversagen. Doch viele 
bezweifeln diese Diagnose. Hat die berühmte Schauspielerin vielleicht Selbstmord 
begangen? 
 
 
23:50 Phoenix 
Marilyn gegen Monroe - Die Hollywood-Ikone und ihr Fotograf Milton Greene 
Dokumentation von Patrick Jeudy und Andrzej Jeziorek 
 
Marilyn Monroe war schon längst eine Legende, als sie vor mehr als 40 Jahren tot 
aufgefunden wurde. Bis heute hat sie niemand als die Ikone Hollywoods ablösen können. Zu 
diesem Status haben die zahlreichen Fotos, die Milton Greene von ihr gemacht hat, vielleicht 
noch mehr beigetragen als ihre Filme. Die Dokumentation beleuchtet das Verhältnis der 
Monroe zu ihrem Fotografen, Langzeitfreund und Kompagnon. 
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Dienstag 13. Juli 
 
 
10:35 arte 
El Cordobés - Der letzte Kalif. Der Stierkämpfer Manuel Benitez Pérez 
Dokumentation von Albert Solé Frankreich/Spanien 2005 
  
Der im Mai 1936 in der Nähe von Córdoba geborene Manuel Benitez Pérez brachte in den 
60er Jahren mit Mut, Akrobatik und theatralischer Finesse frischen Wind in die 
Stierkampfarenen der Welt und gelangte unter dem Namen El Cordobés - der Cordobeser - 
zu Reichtum und weltweiter Bekanntheit. Gleichzeitig erzählt der Dokumentarfilm die 
Geschichte Spaniens während der Franco-Diktatur. 
 
 
22:05 MDR 
Die Wolfsschanze 
Dokumentation von Lutz Rentner, Frank Otto Sperlich Deutschland 2008 
 
Die Wolfsschanze war eines der wichtigsten Führerhauptquartiere im Zweiten Weltkrieg. Ein 
Ort, der damals in der Öffentlichkeit geheim gehalten wurde und um den sich Legenden und 
Gerüchte ranken. Sie war ein deutscher Schicksalsort. In der Wolfsschanze lebten etwa 
2.000 Menschen. Hier wurden die Entscheidungen getroffen, die Deutschland in die 
Katastrophe führten. Die Vernichtung der Juden wurde hier mit den SS-Führern Himmler und 
Heidrich besprochen, Goebbels trug in der Wolfsschanze die Idee des totalen Krieges vor. 
Nicht zuletzt ist sie ein Ort, an dem Hitler seine irrationalen militärischen Entscheidungen 
fällte. Die Wolfsschanze ist aber nicht nur Sinnbild für die grausamste deutsche Diktatur, hier 
war auch das andere Deutschland: die Männer des 20. Juli, die Hitler töten wollten. 
 
 



�

%-�

Dienstag 13. Juli 
 
 
22:15 RBB 
Good Bye, Lenin! 
Spielfilm von Wolfgang Becker Deutschland 2003 
 
Mit: Daniel Brühl, Katrin Saß, Chulpan Khamatova, Maria Simon, Florian Lukas, Alexander 
Beyer, Burghart Klaußner, Franziska Troegner, Christine Schorn, Michael Gwisdek, Jürgen 
Holtz, Jochen Stern, Stefan Walz, Eberhard Kirchberg, Hans-Uwe Bauer, Nico Ledermüller, 
Martin Brambach, Arndt Schwering-Sohnrey 
 
Christiane Kerner ist in der DDR allein erziehende Mutter zweier erwachsener Kinder. Die 
engagierte, aber dennoch kritische Sozialistin glaubt fest an die Richtigkeit der Staatsform. 
So erleidet sie einen Herzanfall, als sie ihren Sohn bei einer Demonstration erkennt. Der 
Anfall war derart stark, dass Christiane ins Koma fällt. Als sie daraus nach Monaten wieder 
erwacht, ist die innerdeutsche Grenze längst gefallen. Doch um nicht eine weitere 
Herzattacke zu provozieren, gaukeln ihr die Kinder vor, dass man immer noch in der DDR 
wohnt. Doch diese nicht mehr existente Welt aufrecht zu erhalten, hat durchaus seine 
Tücken und sei es nur, in Form eines nicht mehr erhältlichen Glases Spreewaldgurken. So 
wächst allen Beteiligten die ständige Lügerei bald über den Kopf… 
 
Nach mehreren Jahren Regie-Pause überrascht Wolfgang Becker mit einer überaus 
frischen, vielfach preisgekrönten Ost-West-Komödie mit sensibel erzählten tragischen 
Zwischentönen. Dank großartiger Darsteller und einem brillanten Drehbuch ist dies ein 
wunderbarer Film aus Deutschland, wie man ihn gerne öfter sähe. Das sah auch die Jury 
des Europäischen Filmpreises César so: "Good Bye, Lenin!" erhielt im Dezember 2003 die 
Auszeichung als bester europäischer Film, weitere Césars erhielten die Hauptdarsteller 
Daniel Brühl und Katrin Sass, Drehbuchautor Bernd Lichtenberg sowie Regisseur Wolfgang 
Becker. 
 
 
23:05 Phoenix 
Die Lange Nacht der Revolutionäre.  
Lenin - Ajatollah Chomeini - Che Guevara - Mahatma Gandhi - Pol Pot 
Dokumentation von Guido Knopp Deutschland 2009 
 
Revolutionen sind ohne sie nicht denkbar: die charismatischen und machtbesessenen 
Führungsfiguren, die den Umsturz wagen und der Geschichte einen neuen Verlauf geben. 
Die Revolutionäre der Geschichte haben große Demokratien geschaffen, mächtige Imperien, 
aber auch blutrünstige Tyranneien. Oft ist eine Revolution nichts anderes als der Austausch 
einer Diktatur durch eine andere. 
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Mittwoch 14. Juli 
 
 
09:00 Phoenix 
Ostpreußen und Masuren - Im Nostalgiezug zurück in die Geschichte 
Dokumentation von Franz Stark Deutschland 
 
Von Berlin über Posen und Thorn nach Allenstein, zur Masurischen Seenplatte, nach 
Königsberg und von dort zurück über Danzig nach Berlin. Eine Bahnreise zu stolzen Städten, 
in denen Träger großer Namen zu Hause waren, und durch ein Land ruhiger Schönheit und 
leiser Töne, das voll ist von deutscher und europäischer Geschichte. Ob Burgen, Schlösser, 
Museen oder Bahnhöfe - sie alle sind stumme Zeitzeugen stürmischer wie segensreicher 
Epochen. 
 
 
09:30 Phoenix 
Als die Deutschen weg waren. Folge 1-3 
Dokumentation von Christian Schulz, Hans-Dieter Rutsch, Ulla Lachauer Deutschland 2005 
 
Folge 1 Tollmingkehmen, Ostpreußen 
Tollmingkehmen war vor dem Zweiten Weltkrieg ein Kirchdorf nahe der berühmten Rominter 
Heide, 20 Kilometer von der damaligen Grenze zu Litauen entfernt. Im Oktober 1944 
besetzen russische Truppen das von den Deutschen verlassene Dorf. Die Sowjetisierung der 
ehemaligen deutschen Kulturlandschaft beginnt. 
 
Folge 2 Groß Döbern, Schlesien 
1945: Drei Millionen Deutsche werden aus Schlesien vertrieben. Polen, die von der 
sowjetischen Staatsmacht aus der Ukraine gejagt werden, sollen ihren Platz einnehmen. Die 
größte Völkerwanderung in der schlesischen Geschichte beginnt. Am Beispiel der heute über 
10.000 Einwohner zählenden oberschlesischen Gemeinde Dobrzèn Wielki, dem einstigen 
Groß Döbern, erzählt der zweite Teil der Dokumentationsreihe von den Folgen dieser 
Polnisierung 
 
Folge 3 Gablonz, Sudetenland 
Mehr als drei Millionen Deutsche wurden nach Kriegsende aus dem Sudetenland gewaltsam 
vertrieben. Am Beispiel des Städtchens Gablonz, tschechisch Jablonec, einst weltberühmt 
für Glas und Modeschmuck, erzählt der dritte Teil die Geschichte der Vertreibung und 
Neubesiedlung des einstigen Sudetenlandes. 
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16:30 3sat 
Deutsche Kolonien 
Dokumentation von Gisela Graichen und Peter Prestel Deutschland 2005 
 
Folge 1 Vom Entdecker zum Eroberer 
Ghanas legendäre Goldküste verdankt ihren Namen jenen Tagen, in denen europäische 
Entdecker und  Eroberer auf der Suche nach Gold, Elfenbein und Sklaven ihre Hände nach 
dem Reichtum Afrikas  ausstreckten. Ein Zeugnis des deutschen Kolonialismus in Ghana ist 
die Großfriedrichsburg, gegründet 1683 von Friedrich Wilhelm I. - Dreiteiliger Film auf den 
Spuren deutscher Kolonisatoren in Afrika. 
 
Folge 2 Afrika brennt (Do 15.07., 16.30 Uhr) 
Waterberg, Namibia: Der mächtige Tafelberg steht für das wohl dunkelste Kapitel der 
deutschen Kolonialgeschichte, den Völkermord an den Hereros. Die Nomaden hatten sich 
1904 gegen die Deutschen erhoben. Der Aufstand wurde niedergeschlagen. Ab 1905 wurde 
die Stimmung immer angespannter. Es kam zu Neuwahlen. Aber auch danach war von 
Gleichberechtigung noch lange keine Rede. - Zweiter Teil der dreiteiligen Reihe über 
"Deutsche Kolonien". 
 
Folge 3 … und morgen die ganze Welt (Do 15.07., 17.15 Uhr) 
Die Kolonialpolitik Deutschlands fand mit dem Ersten Weltkrieg ein rasches Ende. Doch die 
Sehnsucht nach den Kolonien lebte weiter. Kolonialausstellungen, Völkerschauen und 
Spielfilme zielten auf die nostalgische Verklärung der deutschen Kolonialzeit. Die Nazis 
forderten die Rückgabe der Kolonien. Doch 1943 gab Hitler seine Pläne für Afrika auf. - 
Letzter Teil der dreiteiligen Reihe über "Deutsche Kolonien". 
 
 
20:15 arte 
Spiel ums Leben - Die Komödiantin und die Nazis 
Dokumentation von Anne Worst, Fred Breinersdorfer Deutschland 2007 
 
Als am 4. Juni 1942 Reinhard Heydrich, der Statthalter der Nazis in Prag, ermordet wird, 
steht die in der Tschechoslowakei bekannte Schauspielerin Anna Letenská dort für einen 
Film vor der Kamera. Da ihr Mann einem der Attentäter behilflich gewesen sein soll, gerät sie 
ins Visier der Gestapo. Sie wird verhaftet und wieder freigelassen. Doch nachdem sie ihren 
Film abgedreht hat, wird Anna Letenská ins KZ Mauthausen verschleppt. 
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21:05 arte 
Frankreichs fremde Patrioten - Deutsche in der Résistance 
Dokumentation von Wolfgang Schoen, Frank Gutermuth Deutschland 2005 
 
Während des Zweiten Weltkriegs kämpften in der französischen Résistance auch eine Reihe 
von deutschen Gegnern des nationalsozialistischen Regimes. Einige von ihnen erzählen in 
der Dokumentation von den damaligen Aktionen. Sie schildern aber auch die Zeit nach dem 
Krieg, als sie in der Bundesrepublik bei vielen Deutschen als Verräter galten, während sie in 
der DDR als Antifaschisten geehrt wurden. 
 
 
23:25 MDR 
Verborgen vor den Nazis - Der Schatz des Hauses Atkin 
Dokumentation von Jerzy Sladkowski 
 
Die Dokumentation "Der Schatz des Hauses Atkin" begleitet den Engländer Mark Atkin (47) 
auf der Suche nach seiner jüdischen Vergangenheit und dem Familienschatz, von dem ihm 
sein Vater erzählt hat und der ihn und seine Familie seit Jahrzehnten fasziniert hat. 
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13:15 Phoenix 
Geheimnisvolle Orte - Die russische Botschaft 
Dokumentation von Christian Klemke Deutschland 2009 
 
Kaum ein anderer Ort in Berlin ist wohl so Geheimnis umwoben wie die Botschaft der 
Russischen Föderation. Nach außen hin zeigt sie sich als gewaltiger Gebäudekomplex, 
innen präsentiert sie sich mit geradezu imperialer Pracht. Sie ist der größte Botschaftsbau 
Europas, fertig gestellt im Jahr 1951 als Botschaft der UdSSR in der DDR. Eine Zwingburg 
des "Großen Bruders" war sie damals, mächtig und unnahbar. Ihr Standort an der Grenze 
zweier verfeindeter Systeme. Was sich in den 40 Jahren DDR an diesem Ort abspielte und 
wie schließlich aus einer Sowjetbotschaft die Russische Botschaft wurde, davon erzählen 
seltene Archivbilder und hochkarätige Zeitzeugen. 
 
 
13:30 BR 
Aber die Sehnsucht bleibt… - Drei Frauen in einer ungarischen Familie 
Dokumentation von Evelyn Schels Deutschland 2002 
 
Als Mädchen wollte Andrea, 34, den Himalaja besteigen und Che Guevara kennenlernen, 
später wollte sie unbedingt Schauspielerin werden. Andrea war lange im Ensemble des 
Budapester Szene Theaters und spielt in ungarischen Autorenfilmen. Ihre Kraft und 
Ausdauer verdankt sie ihrer Großmutter Erzsébet, die 500 Kilometer von Budapest entfernt 
in dem kleinen Dorf Geberjen lebt. Ein Besuch bei der Großmutter ist für Andrea eine 
Zeitreise, denn Oma Erzsébet, 90 Jahre alt und Witwe, lebt auf einem winzigen Bauernhof. 
Jeden Morgen geht sie zum Ziehbrunnen und holt Wasser. Fließendes Wasser gibt es hier 
nicht. Oma Erzsébet, Tochter eines Bauern, verlor ihre große Liebe im Krieg. Sie erinnert 
sich lebhaft an die Zeit, als Ungarn, einst mächtige Doppelmonarchie, von Reichsverweser 
Horthy regiert wurde. Sie erzählt, wie dann die Russen kamen, das Dorf plünderten, und wie 
ihr späterer Mann Ferenc für die LPG arbeiten musste. Nach dem Aufstand Ungarns 1956 
gegen die sowjetische Besatzungsmacht wurden auch sie und ihr Mann mehrfach verhört. 
Omas Tochter (73) lebt in Mateszalka, einer Kleinstadt im Osten Ungarns nahe dem Dorf 
Geberjen. Alle zwei Wochen besucht sie ihre Mutter. Wie so häufig in Ungarn, wurde die 
Tochter nach ihrer Mutter genannt und heißt auch Erzsébet. Sie heiratete mit 18 Jahren, gab 
ihre Ausbildung auf, unterstützte ihren Mann beim Geschichtsstudium. Bald kamen die drei 
Kinder. Andrea, die Älteste, musste ihrer zerbrechlichen Mutter viel abnehmen. Erzsébet 
arbeitete nur gelegentlich. In ihrer bescheidenen Zwei-Zimmer-Plattenbauwohnung geht sich 
das Ehepaar aus dem Weg so gut es geht. Eine Ehe, die nie harmonisch war, meint Andrea, 
die Tragödie von zwei Menschen, die nicht zusammenpassen. All dem wollte Andrea 
entfliehen, sich in Budapest ein eigenes Leben aufbauen und sich niemals auf einen Mann 
einlassen, der sie so behandeln würde wie ihr Vater ihre Mutter. Nach dem Besuch bei ihrer 
Familie ist sie still und nachdenklich, aber auch glücklich, wieder in ihr eigenes Leben nach 
Budapest zurückzukehren.  
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Donnerstag 15. Juli 
 
 
14:00 Phoenix 
Geheimnisvolle Orte - Die Stasi Zentrale 
Dokumentation von Jan Lorenzen Deutschland 2010 
 
Nichts war in der DDR so geheim wie die Zentrale des Ministeriums für Staatssicherheit in 
Berlin- Lichtenberg. Auf fast zwei Quadratkilometern residierte hier bis 1990 die gefürchtete 
Geheimpolizei der DDR, die Stasi. Knapp 10.000 MfS-Mitarbeiter hatten hier ihren 
Arbeitsplatz. Von hier aus schickten sie ihre "Kundschafter" ins "Operationsgebiet", von hier 
aus wurde das Netz Inoffizieller Mitarbeiter gesteuert, die Opposition überwacht, 
Verhaftungen angeordnet und "Sicherungseinsätze" durchgeführt. Die Stasi-Zentrale 
zerschnitt ein historisch gewachsenes Wohngebiet und fraß sich immer tiefer in den 
Lichtenberger Kiez. 
 
 
22:15 RBB 
Liebe Ost - Liebe West. Folge 1 
Dokumentation von Lutz Rentner, Matthias Göpfert Deutschland 2005 
 
Folge 1 Die prüden 50er und die wilden 60er 
Die deutsch-deutsche Zeitgeschichte wurde bereits mit zahlreichen Dokumentationen und 
Reportagen aufgearbeitet. Wesentliches ist bisher jedoch so gut wie unbeachtet geblieben: 
die Liebe und das Glück. 
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Donnerstag 15. Juli 
 
 
23:05 Phoenix 
Die Deutschen im 20. Jahrhundert. Folge 1-4 
Dokumentation von Guido Knopp Deutschland 2008 
 
Folge 1 Die ruhelose Republik 
Die demokratische Zukunft Deutschlands begann mit einem Fehlstart. Nach dem verlorenen 
Ersten Weltkrieg 1918 empfand ein Großteil der Deutschen die neue Republik als von den 
Siegern aufgezwungene Kriegsfolge. Der wirtschaftliche Niedergang in den folgenden 
Jahren verstärkte die Ablehnung noch. Viele sehnten sich zurück ins Kaiserreich. Die 
"Weimarer Republik" steht von Anfang an im Zeichen erbitterter politischer Konflikte. 
Folge 2 Hitlers Reich 
1919, 1933, 1945, 1955, 1961, 1989 - das sind zentrale Daten deutscher Vergangenheit und 
zugleich Wendepunkte der Weltgeschichte. Mit einiger Berechtigung wird das 20. 
Jahrhundert deshalb auch das "deutsche" genannt. Es waren Zeiten der Extreme: Krieg und 
Frieden, Aufbruch und Untergang, Wohlstand und Elend, Leid und Zuversicht. ZDF-History 
reflektiert Momente, die tiefe Spuren im Bewusstsein von Generationen hinterlassen haben. 
Dabei stehen nicht nur große politische Ereignisse oder Profile bedeutender Persönlichkeiten 
im Vordergrund, sondern prägende Erfahrungen von Menschen, deren Schicksale für ganze 
Epochen beispielhaft sind. 
Folge 3 Der Zweite Weltkrieg 
September 1939. Der deutsche Überfall auf Polen setzte eine Kettenreaktion in Gang, die 
innerhalb von zwei Jahren fast die ganze Welt in den Krieg stürzte. Hitler wollte diesen Krieg. 
Schon während der ersten Wochen zeigte sich, dass dieser Konflikt ohne Regeln geführt 
werden sollte. Gegen die Bedenken seiner Militärs entschied sich Hitler für einen Angriff auf 
die verbündete Sowjetunion - das "Unternehmen Barbarossa". Mit seinem Beginn fiel auch 
die Entscheidung für den millionenfachen Mord an den Juden. ZDF-History zeichnet die 
Geschichte des Zweiten Weltkriegs aus der Sicht der deutschen Bevölkerung. 
Folge 4 Die Zeit der Wunder 
1945, die "Stunde Null": Nach dem verlorenen Krieg stehen die Deutschen vor einer 
ungewissen Zukunft. Die Verbrechen der Nazis, die mit dem Kriegsende in ihrem ganzen 
monströsem Umfang zu Tage treten, lassen die Hoffnung auf eine milde Behandlung durch 
die Sieger schwinden. Aus den USA werden Pläne bekannt, Deutschland als Strafe in ein 
reines Agrarland zu verwandeln. Nicht nur die Millionen Ausgebombten und Flüchtlinge 
haben Angst vor der Zukunft. 
Folge 5 Der Weg zur Einheit 
Der Weg zur Einheit erstreckt sich über fast drei Jahrzehnte: Als im November 1989 die 
Mauer fällt, haben die Deutschen in Ost und West weitgehend unterschiedliche Prägungen 
erhalten. Mit seltenem Filmmaterial und Interviews mit prominenten Zeitzeugen schildert 
"ZDF History" den Weg der Deutschen vom Mauerbau bis zum Fall der Mauer. 
 
Wiederholung der Folgen 1-4: Fr. 16.07., 9.00 Uhr 
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Freitag 16. Juli 
 
 
20:15 WDR 
Wie die Autobahn ins Rheinland kam 
Dokumentation von Carsten Günther Deutschland 
 
"So werden die Straßen der Zukunft aussehen" - mit diesen Worten eröffnet Kölns 
Oberbürgermeister Konrad Adenauer im August 1932 feierlich die "Kraftwagenstraße Köln-
Bonn". Die 20 Kilometer lange Strecke, die heutige A 555, ist die erste Autobahn 
Deutschlands: kreuzungsfrei, vierspurig und nur für Automobile zugänglich. Über 5.000 
"Notstandsarbeiter" hatten sie seit 1929 in Handarbeit gebaut, Bagger und Förderbänder 
waren verboten - die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hatte Vorrang vor einer schnellen 
Fertigstellung. 
 
 
21:00 Phoenix 
Die ersten Raumfahrer 
Dokumentation von Daniel Münter 
 
Einige Jahre bevor Juri Gagarin, Alan Shephard und John Glenn zu Ikonen der Raumfahrt 
wurden, wagten Joseph Kittinger Jr. Und David Simons die ersten, lebensgefährlichen 
Versuche. Aus 30 Kilometer Höhe stürzte Kittinger mit unvorstellbarer Geschwindigkeit aus 
dem Weltall auf die Erde. Die Beiden waren Angehörige der US-Luftwaffe und Teil eines 
Projektes, das von der Führung des amerikanischen Militärs eher geduldet als gefördert 
wurde. Anhand von einzigartigen historischem Filmmaterial und packenden Erzählungen der 
Piloten rekapituliert der Film detailliert die damaligen Versuche. 
 
 
23:05 Phoenix 
1929: Im Zeppelin um die Welt - Die Lovestory von Lady Hay und Karl von Wiegand 
Dokumentation von Ditteke Mensink  Niederlande 2009 
 
Die Liebesgeschichte zwischen der jungen Reporterin Lady Grace Drummond-Hay und dem 
deutlich älteren Karl von Wiegand geschieht vor dem Hintergrund bedeutender historischer 
Umwälzungen. Die beiden arbeiten als Korrespondenten für das Hearst-Presse-Imperium, 
beide sind Passagiere an Bord der LZ 127 "Graf Zeppelin", dem Luftschiff, dem im Jahr 1929 
der erste Rundflug einmal um die Erdkugel gelingt. 
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Freitag 16. Juli 
 
 
23:15 WDR 
Luftschlacht um England 
Spielfilm von Guy Hamilton Großbritannien 1969 
 
Mit: Michael Caine, Trevor Howard, Kenneth More, Harry Andrews, Curd Jürgens, Laurence 
Olivier, Christopher Plummer, Susannah York, Ian McShane, Alexander Allerson, Nigel 
Patrick, Michael Redgrave, Hein Riess 
 
Nach der Niederlage Frankreichs versucht die deutsche Luftwaffe, die Luftherrschaft über 
Großbritannien zu gewinnen. Deutsche Kampfflugzeuge bombardieren Militärflugplätze in 
Südengland und greifen dann auch London an, aber trotz zahlenmäßiger Überlegenheit 
gelingt es nicht, den Kampfgeist der britischen Jagdfliegerpiloten zu brechen. 
 
1940 versuchte der nationalsozialistische Luftfahrtminister Hermann Göring, sein bei Hitler 
stark ramponiertes Ansehen mit einem Sieg über die Royal Air Force aufzupolieren. Der Plan 
misslang, Görings Stern, einst mächtigster Mann nach Hitler, sank weiter. Der in Paris 
geborene "James-Bond"-Regisseur Guy Hamilton rekonstruierte 1969 mit vielen 
spektakulären Luftkampfszenen und riesigem Staraufgebot den Luftkrieg über England. 18 
Millionen Dollar verschlang die Mammutproduktion, "James-Bond"-Produzent Harry 
Saltzman mietete und kaufte dafür weltweit alte Jagdflugzeuge. Heraus kam ein ein 
atemberaubendes, actiongeladenes Kriegsspektakel, das trotz der aufdringlichen 
patriotischen Zwischentöne und der eher lahmen Story überzeugt. 
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Freitag 16. Juli 
 
 
23:30 Das Erste 
Stauffenberg 
Spielfilm von Jo Baier Deutschland 2004 
 
Mit: Sebastian Koch, Ulrich Tukur, Hardy Krüger jr., Christopher Buchholz, Nina Kunzendorf, 
Stefania Rocca, Axel Milberg, Olli Dittrich, Udo Schenk, Michael Lott, Joachim Bissmeier, 
Enrico Mutti, Remo Girone, Christian Doermer, Thorsten Merten, Gregor Weber, David C. 
Bunners, Harald Krassnitzer, Hans-Jörg Assmann, Katharina Rivilis 
 
Als Hitler 1933 die Macht in Deutschland ergreift, ist Claus Schenk Graf von Stauffenberg 
zunächst begeistert. Doch die Zweifel an dem Diktator werden immer stärker. Während der 
Kriegsjahre wächst Stauffenbergs Entschluss, Hitler zu liquidieren … 
Oberst von Stauffenberg (15. November 1907 bis 21. Juli 1944) stand im Zentrum des 
dramatischen Attentats auf Hitler vom 20. Juli 1944. Regisseur Jo Baier ("Der Laden") 
schildert hier spannend und eindrucksvoll wie der Offizier aus anfänglicher Begeisterung 
schließlich zum überzeugten Gegner der Vernichtungspolitik Hitlers wurde. Baier ist 
allerdings nicht der erste, der sich mit dem Attentat vom 20. Juli auseinandersetzt: Bereits 
1955 entstanden die ersten Verfilmungen. Falk Harnack drehte mit dem unvergessenen 
Wolfgang Preiss das mehrfach ausgezeichnete Geschichtsdrama "Der 20. Juli" und 
Bernhard Wicki brillierte in Georg Wilhelm Pabsts Historienfilm "Es geschah am 20. Juli". 
Und selbst Hollywood nahm sich der Geschichte an, denn 1990 schlüpfte der mittlerweile 
verstorbene Brad Davis ("Midnight Express") in die Rolle des preußischen Offiziers. Bryan 
Singers Hollywood-Film über Stauffenberg mit dem bekennenden Scientology-Mitglied Tom 
Cruise löste dagegen in Deutschland eine heftige Debatte aus, ob Cruise diese Rolle 
aufgrund seines Glaubens überhaupt übernehmen dürfe.  
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Samstag 17. Juli 
 
 
13:15 Phoenix 
Weiterleben! - Jüdischer Neuanfang in Deutschland nach dem 2. Weltkrieg 
Dokumentation von Henriette Schröder Deutschland 2009 
 
60 Jahre Bundesrepublik Deutschland bedeutet auch 60 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland. In der Bundesrepublik blüht das jüdische Leben an vielen Orten neu auf. 
Mittlerweile gibt es 102 jüdische Gemeinden mit insgesamt 105.000 Mitgliedern. 
 
 
14:00 3sat 
Der Mann auf dem Balkon: Rudolf Gelbard 
Dokumentation von Kurt Brazda Österreich 2008 
 
Rudolf Gelbard: KZ-Überlebender - Zeitzeuge - Homo Politicus 
 
 
15:25 3sat 
Der 20. Juli 
Spielfilm von Falk Harnack Deutschland 1955 
 
Mit: Wolfgang Preiss, Werner Hinz, Annemarie Düringer, Robert Freytag, Fritz Tillmann, 
Peter Esser, Wolfgang Büttner, Hans Zesch-Ballot, Erich Schellow, Herbert Wilk, Paul Bildt 
 
Am 20. Juli 1944 um 12.42 Uhr explodiert die von Graf Stauffenberg in das 
Führerhauptquartier in der Wolfsschanze geschmuggelte Bombe, die Adolf Hitler töten sollte. 
Dem Gedenken der Männer, die unter der Führung Stauffenbergs den Anschlag 
vorbereiteten und dabei ihr Leben wagten und verloren, ist der Film gewidmet. Regisseur 
Falk Harnack ließ sich von Rudolf Christoph von Gersdorff und Günther Weisenborn, beide 
überlebende Mitglieder des Widerstandes, bei den Dreharbeiten beraten. Er bezieht die 
Menschen aus dem Umfeld der Rebellion ins Geschehen ein: so den Bauingenieur Lindner 
und die Sekretärin Hildegard Klee. 
 
"Der 20. Juli" ist ein gelungener Versuch filmischer Vergangenheitsbewältigung und zugleich 
ein Beispiel für politisch-moralisches Engagement im (bundes)deutschen Kino der 
Nachkriegszeit. Regie führte Falk Harnack, ein Bruder des als führendes Mitglied der 
Widerstandsgruppe "Rote Kapelle" hingerichteten Arvid Harnack, der selbst als eine Art 
Koordinator diverser Widerstandsgruppen im 3. Reich fungierte. 
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Samstag 17. Juli 
 
 
20:15 Phoenix 
Verdammte See. Folge 1-2 
Dokumentation von Jörg Müllner, Friedrich Scherer, Stefan Brauburger, Oliver Halmburger 
Deutschland 2003 
 
Folge 1 Versenkt die "Bismarck"! 
Sie galt als "unbesiegbar", als stärkstes Schlachtschiff ihrer Zeit, die "Bismarck", das 
Flaggschiff von Hitlers Kriegsflotte. Der Film rekonstruiert ihren Untergang, Zeitzeugen 
berichten von der Bergung der wenigen Überlebenden. 
Folge 2 Das Geheimnis von U-166 
Der Film geht einer mysteriösen U-Boot-Geschichte nach, die sich 1942 im Mississippi-Delta 
abgespielt hat. 
 
 
21:45 Phoenix 
ZDF-History: Hello Fräulein - Verbotene Liebe zwischen Siegern und Besiegten 
Dokumentation von Guido Knopp Deutschland 2009 
 
Bei Kriegsende 1945 glich Deutschland einer Trümmerwüste, aber der Hunger nach Liebe 
war groß. Den alliierten Soldaten war der Kontakt zu Deutschen eigentlich streng verboten. 
Doch kein Gesetz konnte verhindern, dass sich Beziehungen zwischen den Siegern und 
deutschen "Fräuleins" entwickelten. 
 
 
22:30 Phoenix 
Der Junker und der Kommunist - Zwei deutsche Lebensläufe 
Dokumentation von Ilona Ziok Deutschland 2009 
 
Carl-Hans Graf von Hardenberg und Fritz Perlitz - zwei Charaktere, Denkweisen und 
Sozialisationen. Zwei Kämpfe auf Leben und Tod. Ein gemeinsamer Feind: Hitler-
Deutschland. Ein gemeinsames Überleben im Widerstand. Beider Ideale im Hinblick auf ein 
besseres Deutschland sind diametral entgegen gesetzt: Während Perlitz als überzeugter 
Kommunist für einen sozialistischen Staat kämpft, ist Hardenberg durch und durch 
preußischer Protestant und Offizier. Durch ihre Zwangsgemeinschaft in der Krankenbaracke 
des KZ Sachsenhausen überwinden sie für einen kurzen Zeitraum die trennenden 
Klassenschranken. Der Film berichtet von dieser Freundschaft wider Willen. 
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Sonntag 18. Juli 
 
 
01:00 ZDF 
Tobruk 
Spielfilm von Arthur Hiller USA 1967 
 
Mit: Rock Hudson, George Peppard, Nigel Green, Guy Stockwell, Jack Watson, Percy 
Herbert, Norman Rossington, Liam Redmond, Heidy Hunt, Leo Gordon, Robert Wolders 
 
Eine aus jüdischen Emigranten bestehende Spezialtruppe unter britischem Kommando 
erhält den Auftrag, die deutschen Nachschubdepots bei Tobruk in Nordafrika zu vernichten. 
Rommels Afrika-Korps soll damit an der Weiterführung des Krieges gehindert werden. Ein 
gefährlicher Auftrag, den nur vier der Beteiligten überleben. 
 
"Love Story"-Regisseur Arthur Hiller drehte mit großem Materialaufwand dieses spektakuläre  
Kriegsabenteuer. Als Produzent fungierte B-Film-König Roger Corman. Für Rock Hudson 
war es der letzte Film, den er für die Produktionsgesellschaft Universal drehte. Das Studio 
hatte ihn seit 1949 unter Vertrag und zum Weltstar gemacht. 
 
 
09:45 Phoenix 
Faszination Orient - Das Leben des Max von Oppenheim 
Dokumentation von Maurice Philip Remy Deutschland 2006 
 
Über 25.000 Einzelteile, von der Welt vergessen, in den Kellern des Pergamonmuseums in 
Ostberlin: Steinsplitter 3.000 Jahre alter Basaltskulpturen, die Max von Oppenheim 1911 auf 
dem Tell Halaf im Norden Syriens ausgegraben hatte und die 1943 bei einem Luftangriff auf 
Berlin scheinbar für immer zerstört worden waren. In einer gewaltigen Anstrengung fügen 
Wissenschaftler des Vorderasiatischen Museums seit 1994 dieses wohl größte Mosaik der 
Welt wieder zusammen. 
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Sonntag 18. Juli 
 
 
12:00 3sat 
Alfons Mucha. Folge 1-2 
Dokumentation von Susanna Boehm 
 
Folge 1 Der Meister des Jugendstils 
Der vielseitige, mährisch-französische Maler, Grafiker und Designer Alfons Mucha war in 
Paris um 1900 ein Star des Jugendstils. Die erste Folge der zweiteiligen Dokumentation über 
die Werke von Alfons Mucha beleuchtet seine Schaffenszeit in Paris. 
 
Folge 2 Das slawische Epos 
Zurück in der tschechischen Heimat widmete er seine Kunst der Unabhängigkeit der Slawen. 
Sein monumentaler Bilderzyklus "Das Slawische Epos" hängt heute im verfallenden 
Renaissance-Schloss des mährischen Städtchens Moravsky Krumlov - fast unbemerkt von 
der Weltöffentlichkeit. Die Bilder des "Slawischen Epos" beeindrucken durch ihre farbliche 
Komposition, die zeichnerische Perfektion und die meditative Ruhe der Darstellung. 
Insgesamt 18 Jahre malte Mucha an den 20 gigantischen Bildern von sechs mal acht Meter 
Größe. "Das Slawische Epos" wurde zum Höhepunkt in Muchas künstlerischem Schaffen. 
Für sein Projekt konnte er den amerikanischen Industriellen und Slawophilen Charles R. 
Crane begeistern, der es ab 1910 finanzierte. 
 
 
15:20 3sat 
Tauchfahrt in die Vergangenheit - Hitlers geheime Waffe 
Dokumentation von Duncan Copp, Andreas Sawall 
 
Im April 1940 drang Hitlers Kriegsflotte in den Oslo-Fjord vor und errang dabei einen 
strategisch bedeutenden Sieg: Mit der Besetzung Norwegens fiel auch das Wasserkraftwerk 
"Norsk Hydro" in die Hände der Deutschen, das als einziges Unternehmen in Europa 
Deuterium produzierte. Dieses "Schwere Wasser" hatte sich als geeignete Substanz für 
Kettenreaktionen bei der Kernspaltung erwiesen. Mit den Beständen von "Norsk Hydro" war 
es aus der Sicht der Amerikaner und Engländer nur noch eine Frage der Zeit, bis Hitlers 
Elitewissenschaftler mit dem Bau der Atombombe beginnen konnten. Eine Entwicklung, die 
sie um jeden Preis verhindern wollten. Nach Bombardements, bei denen ein Großteil des 
Schwerwasservorrats vernichtet wurde, bauten die Deutschen die betroffenen Bereiche 
wieder auf und erhöhten die Produktion. 1943 beschlossen die Amerikaner, "Norsk Hydro" 
im großen Stil zu bombardieren. Die deutsche Wehrmacht musste die schwer getroffene 
Anlage aufgeben. Kurz darauf erteilte Hitler den Befehl, die verbliebenen Tanks nach 
Deutschland zu schaffen. Doch am 20. Februar 1944 explodierte am Heck der Fähre eine 
Sprengladung. Das Schiff sank innerhalb weniger Sekunden. Doch war an Bord tatsächlich 
Deuterium gelagert - oder war in den Tanks nur Wasser? Der amerikanische Wissenschaftler 
Dr. Brett Phaneuf hat es sich zur Aufgabe gemacht, die gefährlichen Fässer zu bergen und 
den Inhalt untersuchen zu lassen. Mit diesem Wissen soll geklärt werden, ob der deutsche 
Führungsstab im Zweiten Weltkrieg insgeheim an der Atombombe baute. 
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Sonntag 18. Juli 
 
 
19:30 Phoenix 
DDR-Privat. Unser Urlaub 
Dokumentation von Jens Wohlrab Deutschland 2003 
 
Wäre es einzig nach dem Willen der Mächtigen in der DDR gegangen, hätte es auch im 
Urlaub so wenig Privates wie möglich gegeben. Alles sollte durchorganisiert und vor allem 
kontrolliert sein. Doch die privaten Momente gab es durchaus, und einige DDR-Bürger haben 
sie mit ihren Kameras auf 8- und 16-mm-Film festgehalten. 
 
 
20:15 Phoenix 
Stauffenberg - Die wahre Geschichte. Folge 1-2 
Dokumentation von Alexander Berkel, Oliver Halmburger Deutschland 2009 
 
Folge 1 Der Attentäter 
Er war ein mutiger und einsamer Verschwörer gegen Hitler, angetrieben von der rastlosen 
Stimme seines Gewissens: Am 20. Juli 1944 platzierte Claus Schenk Graf von Stauffenberg 
eine Bombe in der Besprechungsbaracke des Führerhauptquartiers. Der versuchte 
Tyrannenmord war Endpunkt und Konsequenz einer persönlichen Entwicklung. Der Weg 
Stauffenbergs vom loyalen Offizier Hitlers zum Attentäter steht im Zentrum des Dokudramas 
"Stauffenberg - Die wahre Geschichte". Der Zweiteiler zeichnet ein facettenreiches und 
authentisches Bild jenes Mannes, der als Schlüsselfigur des deutschen Widerstands gegen 
das Hitler-Regime gilt. 
 
Folge 2 Das Attentat 
Es war der letzte Tag in seinem Leben, ein Tag, der Geschichte schrieb: Am 20. Juli 1944 
deponierte Claus Schenk Graf von Stauffenberg eine Bombe in der Besprechungsbaracke 
des Führerhauptquartiers "Wolfsschanze". Als der Sprengsatz explodierte, war der Attentäter 
bereits auf dem Weg in den Berliner Bendlerblock, um den geplanten Staatsstreich zu 
koordinieren. Die kühne Aktion sollte das Reich vor dem Untergang bewahren, das Sterben 
an den Fronten und das Morden in den Vernichtungslagern hinter den Fronten beenden. 
 
 
21:40 3sat 
Der Hamburger Feuersturm 1943 - Unauslöschlich 
Dokumentation von Andreas Fischer Deutschland 2009 
 
Der Hamburger Feuersturm 1943 war für viele Kinder und junge Erwachsene ein 
traumatisches Erlebnis. Der Krieg war zunächst nur in den Erzählungen der Erwachsenen, in 
der Fantasie und in Kinderspielen präsent. Aber bald erreichten die ersten Bomber auch 
Hamburg. Die ersten Zivilisten starben in den Flächenbombardements der "Operation 
Gomorrha". Psychische Probleme der Überlebenden durch die traumatischen Erfahrungen 
der schweren Luftangriffe waren die Folge. 
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Sonntag 18. Juli 
 
 
23:30 Phoenix 
Wie die Beatles den Kreml stürmten - Das Kulturphänomen der "Beatlemania" in der 
Sowjetunion 
Dokumentation von Leslie Woodhead Großbritannien 2009 
 
Die sowjetischen Machthaber fürchteten die mit Gitarren bewaffneten Jugendlichen der 
Rock- und Roll-Szene. In den frühen 60er Jahren erklärte Regierungschef Chruschtschow 
die elektrische Gitarre gar zum "Feind des sowjetischen Volkes". Auch die Musik der Beatles 
war verboten, die Gruppe erhielt nie die Erlaubnis, in der Sowjetunion aufzutreten. Dennoch 
wuchs ihre Popularität unaufhörlich. Trotz oder gerade wegen des harten Vorgehens der 
Obrigkeit übten die Beatles einen großen Einfluss auf Millionen junger Leute hinter dem 
Eisernen Vorhang aus. 
 
�


